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Allgemeine Anrechnungsempfehlung Fortbildung „Geprüfte/r Industriemeister/in – Fachrichtung Elektrotechnik“

Diese Allgemeine Anrechnungsempfehlung wird vom Projekt „Kompetenzbereich Anrechnung“ an der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg im Rahmen des Verbundprojektes „mint.online – Aufbau berufsbegleitender Studienangebote in MINT-
Fächern“ herausgegeben. Verantwortlich für die Inhalte der Anrechnungsempfehlung ist der Kompetenzbereich Anrechnung. 

mint.online – Aufbau berufsbegleitender Studienangebote  
in MINT-Fächern

Das Verbundprojekt „mint.online – Auf-
bau berufsbegleitender Studienangebo-
te in MINT-Fächern“ ist eine im Rahmen 
der vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) initiierten Qua-
lifizierungsinitiative „Aufstieg durch Bil-
dung: offene Hochschulen“ geförderte 
Maßnahme, welche das Ziel verfolgt, dem 
Fachkräftemangel in den MINT-Fächern 
entgegenzuwirken.

Die Studienangebote wenden sich an so-
genannte nicht-traditionelle Zielgruppen  
(z. B. Führungsnachwuchs- und Fach-
kräfte, die berufsbegleitend studieren 
möchten, Fachkräfte mit Familienpflich-
ten, Berufsrückkehrende oder Bache-
lorabsolvierende, die nach erster beruf-
licher Erfahrung einen Masterabschluss 
anstreben). Über die internetgestützten 
Angebote sollen aber auch internationa-
le Studieninteressenten angesprochen 
werden.

Gestartet ist das Projekt im Oktober 2011 
als Verbundprojekt in Kooperation mit 
der Fraunhofer Academy, ausgewählten 
Fraunhofer-Instituten, den Universitäten 
Kassel und Stuttgart, der FernUniversität 
in Hagen sowie dem damaligen EWE-
Forschungsinstitut NEXT ENERGY (heute 
DLR-Institut für Vernetzte Energiesyste-
me e.V.). 

Seit Projektstart wurden unter Olden-
burger Leitung qualitativ hochwertige 
weiterbildende, berufsbegleitende, in-

ternational wettbewerbsfähige, wissen-
schafts- und forschungsnahe Master-Stu-
diengänge zu den Themen Nachhaltigkeit, 
Erneuerbare Energien, Windenergiesys-
teme, Umweltwissenschaften, Bauphysik 
und Akustik entwickelt. Darüber hinaus 
wurden verschiedene (universitäre) Zerti-
fikatsprogramme aufgebaut. Die Konzep-
tionsphase ist abgeschlossen. 

Das Projekt befindet sich mittlerweile am 
Ende der zweiten Förderphase, die als Im-
plementierungsphase das Ziel verfolgt, 
Studieninhalte zu finalisieren, die Studi-
enprogramme an den Universitäten und 
Institutionen nachhaltig einzurichten, zu 
verankern und in den Regelbetrieb zu 
überführen. Außerdem sollen Module 
mediendidaktisch erweitert werden. 

Insgesamt werden fünf berufsbegleiten-
de Master-Studiengänge und drei Zerti-
fikatsprogramme in den MINT-Fächern 
mit einem speziellen Fokus auf Nach-
haltigkeit und Umwelt weiterentwickelt 
und nachhaltig implementiert. Zentral ist 
dabei auch die Entwicklung der gemein-
samen Kooperationsmarke mint.online, 
die auf ein Bestehen der Bildungsallianz 
der im Verbundprojekt beteiligten Insti-
tutionen über das Projekt hinaus abzielt. 
Durch die Schaffung einer gemeinsamen 
Markenidentität sollen über mint.online 
qualitativ hochwertige Angebote der 
wissenschaftlichen Weiterbildung nach-
haltig verankert werden.

Als Querschnittsbereich „Kompetenz-
erfassung und -anrechnung“ nimmt 
der Kompetenzbereich Anrechnung am 
Verbundprojekt „mint.online – Aufbau 
berufsbegleitender Studienangebote in 
MINT-Fächern“ teil. 

Der Querschnittsbereich unterstützt die 
Teilprojekte in folgenden Arbeitsfeldern:

1. Anrechnung außerhochschulischer 
Fort- und Weiterbildungen auf die zu 
entwickelnden Studiengänge:
Zur Überprüfbarkeit der Anrechenbar-
keit außerhochschulischer Weiterbil-
dungen werden Äquivalenzvergleiche 
zu den neuen Studiengängen durch-
geführt. 

2. Individuelle Anrechnung formal, non-
formal und informell erworbener Kom-
petenzen:
Es werden Verfahren zur Dokumenta-
tion und Anrechnung beruflich erwor-
bener Kompetenzen entwickelt.

3. Erstellung Allgemeiner Anrechnungs-
empfehlungen:
Für die Zertifikatsprogramme werden 
Allgemeine Anrechnungsempfehlun-
gen erstellt.

4. Unterstützung des Austausches von 
Modulen zwischen Studiengängen.

Querschnittsbereich Kompetenz- 
erfassung und -anrechnung
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Die Fortbildung im Äquivalenzvergleich

Fortbildung „Geprüfte/r Industriemeister/in – Fachrichtung Elektrotechnik“

Schwerpunkt
Mit der Fortbildung „Geprüfte/r Indus-

triemeister/in – Fachrichtung Elektrotech-
nik“ wird den aktuellen Anforderungen in 
der Elektroindustrie Rechnung getragen. 
Die Lehrgangsteilnehmer/innen sollen ne-
ben der Prüfungsvorbereitung vor allem 
in die Lage versetzt werden, Aufgaben aus 
den folgenden Bereichen zukünftig selbst-
ständig und eigenverantwortlich wahr-
nehmen zu können:

 � Produktionsabläufe,

 � Arbeitsabläufe,

 � Führung der Mitarbeitenden.

Zielgruppe
Die Fortbildung „Geprüfte/r Industrie-
meister/in – Fachrichtung Elektrotech-
nik“ richtet sich an alle Mitarbeiter/innen 
aus dem weiten Feld der Elektrotechnik-
berufe.  

Lehrgangsteile
Die Fortbildung besteht aus zwei Teilen:

 � Teil I:  
Fachrichtungsübergreifende Basis-
qualifikationen,

 � Teil II:  
Handlungsspezifische Qualifikationen.

Voraussetzung
Zur Prüfung im ersten Prüfungsteil „Fach-
richtungsübergreifende Basisqualifikatio-
nen“ wird zugelassen, wer folgende Vor-
aussetzungen nachweislich erfüllt:

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschluss-
prüfung in einem Elektrotechnikberuf
oder

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschluss-
prüfung in einem Ausbildungsberuf
und 
danach mindestens sechs Monate Be-
rufspraxis
oder

3. eine mindestens vierjährige Berufs-
praxis.

Zudem wird empfohlen, vor Beginn des 
ersten Prüfungsteils den Nachweis der 
berufs- und arbeitspädagogischen Eig-
nung (AEVO) zu erwerben.

Zur Prüfung im zweiten Prüfungsteil 
„Handlungsspezifische Qualifikationen“ 
wird zugelassen, wer folgende Voraus-
setzungen nachweislich erfüllt:

 �  eine maximal fünf Jahre zurücklie-
gende, erfolgreich abgelegte Ab-
schlussprüfung des Lehrgangsteils 
„Fachrichtungsübergreifende Basis-
qualifikationen“ 
und 

 �  in den unter Punkt 1 bis 3 genannten 
Fällen (siehe oben) mindestens ein 
weiteres Jahr Berufspraxis.

Spätestens vor der letzten Prüfung im 
zweiten Teil „Handlungsspezifische Qua-
lifikationen“ muss der Nachweis über die 
berufs- und arbeitspädagogische Eig-
nung (AEVO) erbracht werden.

Lernerfolgskontrollen
Die von den Teilnehmenden zu erbrin-
genden Leistungsnachweise bestehen aus 
Klausuren, Präsentationen und mündli-
chen Prüfungen.

Dauer
Die Fortbildung „Geprüfte/r Industrie-
meister/in – Fachrichtung Elektrotechnik“ 
umfasst insgesamt 1215 Stunden (inklusi-
ve der Ausbildereignungsprüfung AEVO). 
Je nach Bildungsinstitut und Angebots-
form (Vollzeit oder berufsbegleitend) 
kann die Dauer der Fortbildung erheblich 
variieren.

Zertifikat
Nach erfolgreicher Prüfung wird den 
Absolvent/inn/en ein Zeugnis ausge-
händigt. 

Lehrgangsinhalte
Inhaltlich werden die folgenden The-
menbereiche abgedeckt:

A. Ausbildereignungsprüfung (AEVO)

B. Fachrichtungsübergreifende Basis-
qualifikationen

C. Handlungsspezifische Qualifikationen. 

Abbildung 1 zeigt die Lehrgangsinhalte 
und deren  jeweilige Dauer im Überblick.
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Trägerschaft
IHK-Bildungszentren und andere Weiter-
bildungsinstitute

Industriemeisterverband 
Deutschland e. V.  
(IMV-Deutschland e. V.)

Diese Allgemeine Anrechnungsempfeh-
lung ist in Kooperation mit dem Indust-
riemeisterverband Deutschland e. V. ent-
standen.

Der IMV-Deutschland e. V. ist eine 1959 
gegründete Organisation von Indus-
triemeisterinnen und Industriemeistern 
sowie betrieblichen Führungskräften in 
Deutschland. 

Lehrgangsinhalte Lehrgangs-
dauer 

A. Ausbildung der Ausbilder (AEVO) 
1. Ausbildungsvoraussetzungen prüfen und 

Ausbildung planen  
2. Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung 

von Auszubildenden mitwirken  
3. Ausbildung durchführen 
4. Ausbildung abschließen 

115 Stunden 

B. Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen 
1. Rechtsbewusstes Handeln 
2. Betriebswirtschaftliches Handeln 
3. Anwenden von Methoden der Information, 

Kommunikation und Planung 
4. Zusammenarbeit im Betrieb 
5. Berücksichtigung naturwissenschaftlicher und 

technischer Gesetzmäßigkeiten 

400 Stunden 

C. Handlungsspezifische Qualifikationen 
1. Handlungsbereich „Technik“, mit der Wahlmöglichkeit: 

(a) Automatisierungs- und Informationstechnik 
oder 

(b) Infrastruktursysteme und Betriebstechnik 
2. Handlungsbereich „Organisation“: 

a. Betriebliches Kostenwesen 
b. Planungs-, Steuerungs- und Kommunikations-

systeme 
c. Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz 

3. Handlungsbereich „Führung und Personal“: 
a. Personalführung 
b. Personalentwicklung 
c. Qualitätsmanagement 

 
300 Stunden 
 
 
 
 
70 Stunden 
70 Stunden 
 
60 Stunden 
 
 

70 Stunden 
70 Stunden 
60 Stunden 

Gesamtdauer inkl. AEVO 1215 
Stunden 

 Abbildung 1: Lehrgangsinhalte und Dauer der Fortbildung

Bundesweit sind aktuell rund 4000 Mit-
glieder im IMV-Deutschland organisiert.

Der Verband fungiert als Interessenver-
treter der Industriemeister/innen und 
verfolgt das Ziel, einerseits den Stellen-
wert der Industriemeister/innen beruf-
lich und gesellschaftlich zu verbessern 
und andererseits das industrielle Profil 
zu stärken. Der Industriemeister bzw. die 
Industriemeisterin als betriebliche Füh-
rungskraft steht dabei im Mittelpunkt.

Vorsitzender und Geschäftsfüh-
rer des IMV-Deutschland e. V.
Detlef-Michael Haarhaus
detlef-michael.haarhaus@imv-deutschand.de
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Darstellung der Fortbildung durch  
den Industriemeisterverband Deutschland e. V. und  
den Deutschen Industrie- und Handelskammertag e. V.

Die Fortbildung „Geprüfte/r Indus-
triemeister/in – Fachrichtung Elektro-
technik“ wurde für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus dem weiten Feld der Elek-
trotechnikberufe konzipiert.

Die Fortbildung besteht aus den beiden 
Lehrgangsteilen „Fachrichtungsübergrei-
fende Basisqualifikationen“ und „Hand-
lungsspezifische Qualifikationen“. 

Der Lehrgangsteil „Fachrichtungsüber-
greifende Basisqualifikationen“ baut auf 
Kenntnisse und Fertigkeiten der Fachar-
beiter/innenausbildung auf und bildet 
das Fundament für den handlungsspe-
zifischen Lehrgangsteil. Das Ziel der 
Vermittlung dieser Basisqualifikationen 
besteht darin, den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern das Rüstzeug an die Hand 
zu geben, komplexe Zusammenhänge zu 
verstehen und Lösungen zu entwickeln.

Die Inhalte, die im Lehrgangsteil „Hand-
lungsspezifische Qualifikationen“ behan- 
delt werden, sollen den Lehrgangsteil-
nehmenden eine umfassende Hand-
lungskompetenz vermitteln, um flexibel 
reagieren und komplexe Aufgabenstel-
lungen bewältigen zu können. Das setzt 
voraus, dass Fachwissen über einzelne 
Handlungsbereiche immer wieder auf-
gabenbezogen verknüpft wird. Nicht 
das Wissen in einem einzelnen Schwer-
punkt allein ist entscheidend, sondern 
die Fähigkeit, Kenntnisse, Fertigkeiten 
und Erfahrungen aus den verschiedenen 
Handlungsbereichen zur Lösung einer 
komplexen Aufgabe zu integrieren.

Insgesamt verfolgt die Fortbildung  das 
Ziel, die Teilnehmenden für die aktu-
ellen Anforderungen in der Elektroin-
dustrie zu sensibilisieren und sie für die 
selbstständige und eigenverantwortli-
che Wahrnehmung der folgenden Auf-
gabenbereiche zu schulen:

Produktionsabläufe überwachen:
 � über den Einsatz der Betriebs- und Pro-

duktionsmittel entscheiden und deren 
Erhaltung und Betriebsbereitschaft ge-
währleisten,

 � für die Einhaltung der Qualitäts- und 
Quantitätsvorgaben sorgen,

 � Maßnahmen zur Vermeidung und Be-
hebung von Betriebsstörungen ein-
leiten und die Energieversorgung im 
Betrieb sichern,

 � Arbeitsplätze nach ergonomischen 
Gesichtspunkten gestalten und die Ar-
beitsstätten unter Beachtung entspre-
chender Vorschriften, Verordnungen 
und Normen einrichten,

 � technische Weiterentwicklungen im 
Unternehmen umsetzen und die Neu-
anläufe organisieren und überwachen, 

 � für den Werterhalt von Materialien und 
Produkten bei Transport und Lagerung 
zuständig sein,

 � Material, Bau- und Ersatzteile disponie-
ren,

 � bei der Entwicklung von Vorschlägen 
für neue technische Konzepte mitar-
beiten und den ständigen Arbeits- und 
Produktionsverbesserungsprozess mit-
gestalten.

6
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Arbeitsabläufe planen:
 � Arbeitsabläufe einschließlich des Ein-

satzes von Material und Betriebsmit-
teln planen und sich an der Planung 
und Umsetzung neuer Arbeitstechni-
ken und Fertigungsprozesse beteili-
gen,

 � Kostenpläne aufstellen, die Kostenent-
wicklung überwachen und auf einen 
wirtschaftlichen Ablauf achten,

 � bei der Auswahl und Beschaffung von 
Maschinen, Anlagen und Einrichtun-
gen mitwirken, 

 � Qualitäts- und Quantitätsvorgaben 
planen und für die Einhaltung der Ter-
mine sorgen,

 � die Instandhaltung in Abstimmung 
mit den zuständigen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie den beteiligten 
betrieblichen Bereichen koordinieren 
und überwachen, 

 � in enger Zusammenarbeit mit der/dem 
Sicherheitsbeauftragten die Einhal-
tung der Arbeitssicherheits-, Umwelt- 
und Gesundheitsvorschriften gewähr-
leisten,

 � rechtzeitig und angemessen Mitarbei-
tende und beteiligte Betriebsbereiche 
informieren,

 � in Zusammenarbeit mit den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern übergeord-
nete Planungsgruppen beraten sowie 
Werkstattdaten und Produktionser-
gebnisse in die Planungsprozesse ein-
bringen.

Führung der Mitarbeitenden: 
 � die Mitarbeitenden im Sinne der Un-

ternehmensziele führen und ihnen 
Aufgaben unter Berücksichtigung der 
Vorgaben und betriebswirtschaftlicher 
Gesichtspunkte sowie unter Abwägung 
ihrer persönlichen Daten, Qualifikatio-
nen und Interessen zuordnen,

 � die Mitarbeitenden zu selbstständigem, 
verantwortlichem Handeln anleiten, 
motivieren und an Entscheidungspro-
zessen beteiligen,

 � bei der Planung des Personalbedarfs 
und bei Stellenbesetzungen mitwirken,

 � Gruppen betreuen und moderieren,
 � die zielorientierte Kooperation und 

Kommunikation zwischen und mit den 
Mitarbeitenden und den Führungskräf-
ten sowie mit dem Betriebsrat fördern, 

 � Beurteilungen von Einzelnen und Grup-
pen durchführen und eine den Befä-
higungen der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern angemessene Personalent-
wicklung anstreben, die Innovationsbe-
reitschaft der Mitarbeitenden fördern 
und auf ihre systematische Weiterbil-
dung innerhalb und außerhalb des Be-
triebes hinwirken,

 � neue Mitarbeitende in ihre Arbeitsberei-
che einführen,

 � die Ausbildung der zugeteilten Auszu-
bildenden verantworten, 

 � die Qualitätsmanagementziele im zu-
ständigen Bereich kontinuierlich umset-
zen und das Qualitätsbewusstsein der 
Mitarbeitenden fördern,

 � bei der Kunden- und Lieferantenbetreu-
ung mitwirken, Kundinnen und Kunden 
beraten und deren Zufriedenheit för-
dern.
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Die Fortbildung umfasst laut DIHK-Rah-
menplan insgesamt 1215 Stunden (inklu-
sive der Ausbildereignungsprüfung). Je 
nach Bildungsinstitut und Angebotsform 
kann die Dauer der Fortbildung erheblich 
variieren. Wird die Fortbildung in Form ei-
nes Vollzeit-Lehrgangs ausgeführt, so ist 
ein Abschluss innerhalb einiger Wochen 
möglich. In berufsbegleitender Form 
kann sich die Fortbildung auf eine Dauer 
von bis zu drei Jahren erstrecken.

Detlef-Michael Haarhaus
Vorsitzender und Geschäftsführer des 
Industriemeisterverbandes Deutschland 
(IMV-Deutschland e. V.) 

Jochen Reinecke
Leiter des Referats „Technische Weiter-
bildung“ des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertags e.V. (DIHK e. V.)

Hannover und Berlin, im August 2017
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Anrechnungsempfehlung
Übersicht über die begutachteten Module der Fortbildung

Die Anrechnung der Fortbildung 
„Geprüfte/r Industriemeister/in – Fach-
richtung Elektrotechnik“ auf Hochschul-
studiengänge wird im Umfang von ma-
ximal 15 KP / ECTS empfohlen.

Das Niveau der Fortbildung wird auf Ba-
chelor-Einstiegsniveau eingestuft. Der 
Lehrgang kann daher eingeschränkt 
auf Bachelor-Studiengänge angerech-
net werden. Die Anrechnung von au-
ßerhochschulischen Kompetenzen auf 
Bachelor-Einstiegsniveau sollte jedoch 
60 KP nicht überschreiten.

Anmerkung

Die Fortbildung „Geprüfte/r Industrie-
meister/in – Fachrichtung Elektrotech-
nik“ besteht aus einem technischen und 
einem kaufmännischen Themenblock. 
Zusätzlich wird die Ausbildereignungs-
prüfung (AEVO) angeboten.

Im Rahmen des hier vorliegenden Äqui-
valenzvergleichs liegt der Schwerpunkt 
der Begutachtung auf dem technischen 
Anteil der Fortbildung. Die Untersuchung 
der kaufmännischen Anteile sowie die 
der Ausbildereignungsprüfung wird zu 
einem späteren Zeitpunkt vorgenom-
men.

Der technische Anteil der Fortbildung 
„Geprüfte/r Industriemeister/in – Fach-
richtung Elektrotechnik“ umfasst die fol-
genden drei Module:

 � Berücksichtigung naturwissenschaft-
licher und technischer Gesetzmäßig-
keiten,

 � Wahlmodul 1:
Automatisierungs- und Informations-
technik,

 � Wahlmodul 2:
Infrastruktursysteme und Betriebs-
technik.

Das Modul „Berücksichtigung naturwis-
senschaftlicher und technischer Gesetz-
mäßigkeiten“ wurde im Rahmen der 
Anrechnungsempfehlung jedoch nicht 
berücksichtigt. Zwar vermittelt es nach 
Ansicht der Gutachterin solide mathe-
matische, chemische und physikalische 
Basiskenntnisse (vgl. Seite 26). Die Niveau-
bestimmung hat jedoch ergeben, dass der 
Gesamtwert des Moduls unterhalb des 
Bachelor-Einstiegsniveaus liegt.

Abbildung 1: Übersicht über die begutachteten Module der Fortbildung

Abschluss „Geprüfte/r Industriemeister/in –  
Fachrichtung Elektrotechnik“
Bachelor-Einstiegsniveau 

Wahlmodul 1

Automatisierungs- und  
Informationstechnik 

15 KP
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Anrechnungsumfang gesamt:  
maximal 15 KP  

Wahlmodul 2

Infrastruktursysteme 
und Betriebstechnik

14 KP
Bachelor- 
Einstiegsniveau
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
WM 1 Automatisierungs- und Informationstechnik 4,06 15

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Selbststudium

integrierende Situationsaufgabe Deutsch 300 Stunden Präsenzunterricht 
und Selbstlernen

Prüfungsform
Klausur, Präsentation, mündliche Prüfung

Wahlmodul 1:  
Automatisierungs- und Informationstechnik

Lernergebnisse „Automatisierungs- und Informationstechnik“

 � Die Lernenden sind in der Lage, den Bau, 
die Erweiterung oder die Modernisie-
rung von automatisierten Anlagen und 
Informationssystemen unter Berücksich-
tigung der spezifischen Anforderungen 
der Kund/inn/en und der internen und 
externen Genehmigungsverfahren zu 
planen und durchzuführen sowie deren 
Überwachung festzulegen und zu pla-
nen.

 � Die Lernenden können Systeme der 
Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik 
sowie Komponenten der Sensorik und 
Aktorik unter Berücksichtigung der 
elektrotechnischen und mechanischen 
Grundlagen beschreiben, vergleichen, 
auswählen und konfigurieren. 

 �  Die Lernenden können Funktions- 
und Sicherheitsprüfungen nach Si-
cherheitskategorien (z. B. DIN EN 
954-1, CE-Kennzeichnung, Betriebs-
sicherheitsverordnung) und Verant-
wortlichkeiten an Geräten, Maschinen 
und Anlagen bei Erstinbetriebnahme, 
Wiederinbetriebnahme und Wiederho-
lungsprüfungen planen, durchführen 
und dokumentieren sowie die Schutz-
maßnahmen überprüfen.

 �  Die Lernenden sind in der Lage, au-
tomatisierte Anlagen und Systeme in 
Betrieb zu nehmen und abzunehmen 
sowie Dokumentationen zu erstellen.

 � Die Lernenden sind in der Lage, Ferti-
gungsprozesse einzuleiten, zu steuern, 
zu überwachen und zu optimieren.

 � Die Lernenden können – unter Berück-
sichtigung der Voraussetzungen und 
der relevanten Normen – Konstruk-
tions- und Schaltungsunterlagen er-
stellen und dokumentieren sowie eine 
Archivierung der Dokumentationen 
sicherstellen.

 � Die Lernenden können die Auswirkun-
gen des Einsatzes neuer Bauelemente, 
Baugruppen, Verfahren und Betriebs-
mittel auf den Fertigungsprozess be-
urteilen, geeignete Testmöglichkeiten 
für deren Einsatz auswählen, Testrei-
hen und Simulationen durchführen, 
Optimierungsprozesse einleiten und 
die Änderungen im Hinblick auf wirt-
schaftliche Betrachtung,  Gesundheits- 
und Umweltschutz und den Einfluss 
auf den Fertigungsprozess überprüfen.
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Wahlmodul 2: 
Infrastruktursysteme und Betriebstechnik

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
WM 2 Infrastruktursysteme und Betriebstechnik 4,01 14

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Selbststudium

integrierende Situationsaufgabe Deutsch 300 Stunden Präsenz- 
unterricht und Selbstlernen

Prüfungsform
Klausur, Präsentation, mündliche Prüfung

Lernergebnisse „Infrastruktursysteme und Betriebstechnik“

 � Die Lernenden sind in der Lage, elek-
trotechnische Infrastruktursysteme zu 
beschreiben und unter Berücksichti-
gung der spezifischen Anforderungen 
des Kunden bzw. der Kundin sowie der 
elektrotechnischen Grundlagen dieser 
Systeme auszulegen.

 � Die Lernenden können Komponenten 
beschaffen, Personalplanung durch-
führen, elektrotechnische Systeme 
errichten und die Gesamtkosten eines 
Projektes überwachen.

 � Die Lernenden sind in der Lage, Vorga-
ben zur Konfiguration von Komponen-
ten, Geräten und elektrotechnischen 
Systemen nach CE-Kennzeichnung, 
Betriebssicherheitsverordnung und Ver-
antwortlichkeiten zu erstellen.

 � Die Lernenden können Prüfungen an 
Geräten, Maschinen und Anlagen bei 
Erstinbetriebnahme, Wiederinbetrieb-
nahme und Wiederholungsprüfungen 
planen und dokumentieren sowie die 
Schutzmaßnahmen überprüfen.

 � Die Lernenden sind in der Lage, Funk-
tions- und Sicherheitsprüfungen im 
zusammenhängenden Betrieb der Ge-
samtanlage zu planen, durchzuführen 
und zu dokumentieren

 � Die Lernenden können Anlagen und 
Einrichtungen in Betrieb nehmen und 
abnehmen, insbesondere unter Be-
achtung sicherheitstechnischer und 
anlagenspezifischer Vorschriften.

 � Die Lernenden können die Instandhal-
tung, Wartung und Lagerhaltung von 
Maschinen und Fertigungssystemen 
planen, bewerten, begründen und 
durchführen.

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
elektrische Energieversorgung durch 
den Netzbetreiber zu überwachen, 
Wiederholungsprüfungen zu veran-
lassen und zu überwachen und eine 
Ersatzstromversorgung sowie eine 
Energieversorgung im Störfall zu ge-
währleisten.
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
WM 2 Infrastruktursysteme und Betriebstechnik 4,01 14

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Selbststudium

integrierende Situationsaufgabe Deutsch 300 Stunden Präsenz- 
unterricht und Selbstlernen

Prüfungsform
Klausur, Präsentation, mündliche Prüfung
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Hinweise für Fort- und Weiterbildungsanbieter 
und -absolvent / inn /en

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
gibt Empfehlungen für die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse, 
hat jedoch keinerlei Einfluss auf die Um-
setzung dieser Empfehlungen an den 
Hochschulen. Die Entscheidung über die 
Anerkennung einer Fort- oder Weiterbil-
dung liegt in aller Regel bei den Studien-
gangsverantwortlichen an den Hochschu-
len. Studiengänge können die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse ab-
lehnen oder von dieser Empfehlung abwei-
chende Anrechnungsumfänge gewähren. 

Der in dieser Empfehlung dargestellte 
Anrechnungsumfang ist ein Maximal-
wert, der i.d.R. nur bei einer weitreichen-
den inhaltlichen Übereinstimmung zwi-
schen Lernergebnissen der Fortbildung 
und des Studiengangs tatsächlich auch 
gewährt wird. Aus einer teilweisen Über-
einstimmung kann ein geringerer An-
rechnungsumfang resultieren. 

Auch Hochschulen, die bereit sind, eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung zu gewähren, unterliegen u.U. 
Restriktionen bei der Einrichtung von 
Anrechnungsmöglichkeiten, die sich aus 
gesetzlichen oder in anderer Weise wirk-

samen Vorgaben ergeben. Damit eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung eingerichtet werden kann, muss 
i.d.R. sowohl das jeweils gültige (Lan-
des-)Hochschulgesetz als auch die für 
den anrechnenden Studiengang gültige 
Prüfungsordnung entsprechend ange-
passt worden sein. 

Diese Anrechnungsempfehlung soll den 
Verantwortlichen in Hochschulen und 
staatlichen Bildungsbehörden eine ver-
lässliche und qualitätsgesicherte Grund-
lage für die Einrichtung von Anrech-
nungsmöglichkeiten bieten. Auch die 
Umsetzung dieser Anrechnungsemp-
fehlung sollte qualitätsgesichert erfol-
gen. Umfassende Hinweise liefert hierzu 
z. B. die „Leitlinie für die Qualitätssiche-
rung und Verfahren zur Anrechnung 
beruflicher und außerhochschulisch er-
worbener Kompetenzen auf Hochschul-
studiengänge“ (ANKOM, 2008). 
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Hinweise für Hochschulen und 
Studiengangsverantwortliche

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung richtet sich an 
Hochschulen, die Bachelor- bzw. Master-
Studiengänge entsprechend dem Rah-
menwerk des Europäischen Hochschul-
raums anbieten, d.h. an die Mehrheit 
aller Hochschulstudiengänge im soge-
nannten „Bologna-Raum“ (Bologna Wor-
king Group, 2005). 

Die Anrechnungsempfehlung soll den 
Hochschulen unabhängig zertifizierte 
Informationen über die Lernergebnisse, 
den Workload (Kreditpunkte) und das Ni-
veau von Lerneinheiten außerhochschu-
lischer Bildungsangebote liefern. Diese 
Informationen können die Anrechnung 
solcher Lernergebnisse erleichtern und 
vereinfachen. 

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
empfiehlt den Hochschulen und deren 
Studiengangsverantwortlichen, die in 
dieser Empfehlung gegebenen Informa-
tionen bei Anrechnungsentscheidun-
gen zu berücksichtigen und Absolvent/
inn/en der begutachteten Fortbildung 
„Geprüfte/r Industriemeister/in – Fach-
richtung Elektrotechnik“ eine entspre-
chende Anrechnung ihrer Lernergebnis-
se zu gewähren.

Anrechnung bedeutet, dass Studienab-
schnitte (i.d.R. Module) aufgrund bereits 
nachgewiesener Lernergebnisse entfal-
len. Die durch außerhochschulische Lern-
ergebnisse ersetzten Studienabschnitte 
sollten aufgrund des Abschlusszertifikats 
der Fortbildung angerechnet und nicht 
noch einmal individuell geprüft werden. 

Die Anrechnung sollte bevorzugt „pau-
schal“ umgesetzt werden. Damit ist ge-
meint, dass aufgrund der hier vorliegen-
den Anrechnungsempfehlung für alle 
Absolvent/inn/en der Fortbildung eine 
garantierte Anrechnung eingerichtet 
werden sollte. Die Anrechnungsmöglich-
keit sollte öffentlich (z. B. auf der Studien-
gangswebseite) bekannt gemacht wer-
den. Es sollte spezifiziert werden, welche 
Abschnitte des Studiums aufgrund der 
Anrechnung entfallen. 

Nicht alle Hochschulgesetze innerhalb 
der Staaten des Bologna-Raumes erlau-
ben eine Anrechnung, wie sie hier emp-
fohlen wird. Bei Einrichtung einer An-
rechnungsmöglichkeit oder Gewährung 
einer Anrechnung sollten die Verant-
wortlichen in den Hochschulen daher zu-
nächst die entsprechenden gesetzlichen 
Grundlagen bzw. mögliche Einschrän-
kungen aufgrund von Verordnungen 
recherchieren. 
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Kompetenzanrechnung nach dem  
Oldenburger Modell

Als eines von zwölf Modellprojek-
ten beteiligte sich die Carl von Ossietz-
ky Universität Oldenburg von 2005 bis 
2007 an der BMBF-Initiative ANKOM 
(„Anrechnung beruflicher Kompeten-
zen auf Hochschulstudiengänge“) (Hart-
mann et al., 2006). 

Die Modellprojekte des ANKOM-Ver-
bundes wurden möglich durch einen 
Beschluss der Kultusministerkonfe-
renz (KMK) aus dem Jahr 2002. Dieser 
Beschluss gibt gleichzeitig Hinweise 
darauf, wie Anrechnungsverfahren 
gestaltet werden sollen. Es heißt dort: 
„Außerhalb des Hochschulwesens er-

worbene Kenntnisse und Fähigkeiten 
können im Rahmen einer – ggf. auch 
pauschalisierten – Einstufung auf ein 
Hochschulstudium angerechnet wer-
den, wenn […] sie nach Inhalt und Ni-
veau dem Teil des Studiums gleichwer-
tig sind, der ersetzt werden soll […]“ 
(KMK, 2002). 

Die Anrechnung von beruflich erworbe-
nen Kompetenzen auf Studienleistun-
gen wird in Oldenburg bereits seit 2006 
praktiziert. Im Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsforschung  und Er-
wachsenenbildung an der Carl von Os-
sietzky Universität wurde im Zuge der 

ANKOM-Initiative ein qualitätsgesicher-
tes Verfahren zur Überprüfung der Anre-
chenbarkeit beruflicher Lernergebnisse 
auf Hochschulstudiengänge entwickelt 
(Müskens, 2006). 

Mit diesem Verfahren, dem sogenann-
ten „Äquivalenzvergleich“, wurde be-
reits eine Vielzahl von Abschlüssen aus 
der Fort- und Weiterbildung untersucht. 
Im Äquivalenzvergleich geht es in der 
Hauptsache darum, nach Inhalt und 
Niveau gleichwertige Anteile innerhalb 
eines Studiengangs und einer Fort- bzw. 
Weiterbildung zu identifizieren. 

Inhalt Inhalt

Niveau

Studienmodul Fort-/Weiterbildungs- 
modul

Niveau

Abbildung 2: Äquivalenzvergleich

Weitere Informationen zum Oldenburger Anrechnungsmodell auf 
www.anrechnung.uni-oldenburg.de
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung basiert auf den 
Ergebnissen eines Äquivalenzvergleiches 
zwischen der Fortbildung „Geprüfte/r 
Industriemeister/in – Fachrichtung Elek-
trotechnik“ und ausgewählten Modulen 
eines Referenzstudiengangs. 

Bei diesem Äquivalenzvergleich wurden 
die Lernergebnisse der zu begutachten-
den Fortbildungsmodule mit den Lern-
ergebnissen der ausgewählten Module 
des Referenzstudiengangs verglichen. 

Anhand der Ergebnisse des Äquivalenz-
vergleichs wurde der Workload der be-
gutachteten Fortbildungsmodule sowie 
ihrer Lerneinheiten geschätzt. 

Weiterhin wurde das Niveau der Fortbil-
dung und ihrer Lerneinheiten mithilfe 
des Instrumentes „Module Level Indica-
tor“ (MLI) geschätzt (Gierke & Müskens, 
2009). 

Die Ergebnisse des Äquivalenzver-
gleichs durch die Fachgutachterin wur-
den von den Mitarbeiter/inne/n des 
Kompetenzbereichs Anrechnung aus-
gewertet und bilden die Grundlage der 
hier vorliegenden Anrechnungsemp-
fehlung.

Zusätzlich enthält diese Allgemeine 
Anrechnungsempfehlung weitere Infor-
mationen über die Fortbildung, ähnlich 
den Inhalten einer Modulbeschreibung 
für einen Studiengang. Daher könn-
te man sie in gewisser Weise auch als 
eine „Übersetzung der Weiterbildung in 
Hochschulsprache“ verstehen.

Das hier verwendete Verfahren des 
Äquivalenzvergleichs sowie die dabei 
verwendeten Instrumente und Me-
thoden entsprechen vollständig den 
Anforderungen der „Leitlinie für die 

Fachgutachter/in vergleicht …

Modellprojekt erstellt …

Allgemeine Anrechnungsempfehlung 
für berufliche Fort-, Aus- oder Weiterbildung

Äquivalenzvergleich

Lernergebnisse 
der beruflichen Fort-, 

Aus- oder Weiterbildung

Lernergebnisse 
eines Referenz- 
Studiengangs

Lerneinheit
 y Lernergebnisse
 y Workload
 y Niveau

Abbildung 3: Ablauf der Erstellung einer Allgemeinen Anrechnungsempfehlung (schematisch)

Qualitätssicherung und Verfahren zur 
Anrechnung beruflicher und außer-
hochschulisch erworbener Kompeten-
zen auf Hochschulstudiengänge“ (AN-
KOM, 2008). 
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Referenzstudiengang B.Sc. Maritime Technologien (MAR)

Als Referenzstudiengang für den 
Äquivalenzvergleich wurde der Bachelor-
Studiengang „Maritime Technologien“ 
(Bachelor of Science) der Hochschule Bre-
merhaven ausgewählt. 

Der Studiengang Maritime Technologien 
(MAR) ist ein international anerkanntes 
Ingenieurstudium mit technisch-mariti-
mer und (maritim) biotechnologischer 
Ausrichtung. 

Das anwendungs- und praxisorientierte 
Studium und die fundierte Vermittlung 
wissenschaftlicher Methoden in natur-
wissenschaftlichen und ingenieurwis-
senschaftlichen Modulen ermöglichen es 
den Absolvent/inn/en, in allen Bereichen 

der maritimen Technologien selbststän-
dig und erfolgreich national und inter-
national zu arbeiten. Die Studierenden 
werden vorbereitet auf anspruchsvolle 
Aufgabenstellungen in der Maritimen 
Wirtschaft, der Offshore-Windenergie, 
der Meeresforschungstechnik, dem Bio-
technologie- und Lebensmittelsektor 
sowie der Aquakultur. Die Einsatzfelder 
liegen in allen Bereichen, in denen es um 
die technologische Nutzung des Meeres 
und seiner Ressourcen geht.

Der Studiengang „Maritime Technolo-
gien“ ist auf sieben Semester ausgelegt. 
Die ersten drei Semester vermitteln über-
wiegend die grundlegenden natur- und 

ingenieurwissenschaftlichen Fächer. Die 
Fachsemester drei und vier bieten den 
Studierenden die Möglichkeit, einen 
Einblick in die unterschiedlichen Vertie-
fungsrichtungen zu erhalten und vermit-
teln neben meeresspezifischen Inhalten 
wie Meereskunde, Meeresmesstechnik 
und Küstenzonenmanagement auch  
(meeres-)biologische und klimatologi-
sche Inhalte. Ab dem fünften Semester 
erfolgt das Hauptstudium mit seinen 
Vertiefungsrichtungen „Meeresenergie-
systeme“, „Messtechnik“ und „Windener-
gietechnik“. 

Zulassungsvoraussetzungen

 � die Allgemeine Hochschulreife 
oder

 � eine berufliche Vorbildung, die zum 
Studium berechtigt.

Workload
 � 210 KP

Hochschulgrad
Bachelor of Science

Akkreditierung
Der Studiengang Maritime Technologi-
en wurde am 26./27.08.2013 durch die 
Agentur für Qualitätssicherung durch Ak-
kreditierung von Studiengängen (AQAS) 
reakkreditiert. Die Reakkreditierung ist bis 
zum Jahr 2020 gültig.

Qualifikationsziele
 � Vorbereitung auf einen zukunftsweisen-

den und innovativen Wirtschaftszweig,

 � Vorbereitung auf eine selbstständige 
und erfolgreiche Tätigkeit in allen Berei-
chen der maritimen Technologien,

 � Heranführung an Arbeitsbereiche im 
nationalen und internationalen Kontext,

 � Vermittlung von praktischen sowie von 
fundierten natur- und ingenieurwissen-
wissenschaftlichen Kenntnissen und 
Methoden,

 � Unterstützung der Studierenden bei der 
eigenen, persönlichen Entwicklung,

 � Sensibilisierung der Studierenden zur 
nachhaltigen Nutzung des Meeres als 
Ressource.

Vergleichsmodule
Für den Äquivalenzvergleich wurden die 
folgenden Module des Studiengangs 
ausgewählt:

 � Automatisierungstechnik (AU-AUT)
und

 � Elektrotechnik Grundlagen (ET-ETG)

Die Module umfassen jeweils 5 KP ECTS.

Weitere Informationen
www.hs-bremerhaven.de
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Äquivalenzvergleich

Die mögliche Gleichwertigkkeit 
der Lernergebnisse der Fortbildung  
„Geprüfte/r Industriemeister/in – Fachrich-
tung Elektrotechnik“ zu hochschulischen 
Lernergebnissen wurde mit zwei Instru-
menten, dem Learning Outcome Chart 
(LOC) und dem Module Level Indicator 
(MLI), untersucht.

Das Learning Outcome Chart (LOC) zeigt 
dabei die inhaltliche Überschneidung 
der Lernergebnisse von Fort-/Weiter-
bildung und Studiengang an. Mit dem 
Module Level Indicator (MLI) wird das Ni-
veau der Lerneinheiten und Module fest-
gestellt. Eine genauere Beschreibung der 
Instrumente erfolgt jeweils als Einleitung 
zu den Ergebnissen dieses Gutachtens.

Im Äquivalenzvergleich verwendete Materialien

Grundlage für die Begutachtung der 
Fortbildung „Geprüfte/r Industriemeis-
ter/in – Fachrichtung Elektrotechnik”:

 � Allgemeine Informationen zur Weiter-
bildung,

 � Curriculum der Weiterbildung,

 � umfangreiche Unterlagen und Lernma-
terialien der Fortbildungsmodule,

 � Beispiele für Prüfungsaufgaben.

Grundlage für die Ermittlung der Lerner-
gebnisse des ausgewählten Moduls des 
Referenzstudiengangs:

 � Übersicht über den Aufbau der ausge-
wählten Studienmodule,

 � Beschreibung der Studienmodule,

 � umfangreiche Unterlagen und Lernma-
terialien der ausgewählten Studienmo-
dule,

 � Beispiele für Prüfungsaufgaben.

Inhalt

Niveau

Studienmodul Äquivalenz-
vergleich

Inhalt

Fort-/Weiter-
bildungsmodul

NiveauMLI

LOC

Abbildung 4: Instrumente des Oldenburger Modells
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Bestimmung des Workloads der Fortbildung

Zur Bestimmung des Workloads der 
Fortbildung „Geprüfte/r Industriemeis-
ter/in – Fachrichtung Elektrotechnik“ 
wurde eine indirekte Schätzung durch 
den Vergleich der Lernergebnisse in 
Fortbildung und Referenzstudiengang 
vorgenommen.

Für die indirekte Schätzung des Work-
loads des Wahlmoduls 1 „Automatisie-
rungs- und Informationstechnik“ wurde 
die Abdeckung der Lernergebnisse des 
Vergleichsmoduls „Automatisierungs-
technik (AU-AUT)“ des Referenzstudi-
engangs durch die Lernergebnisse der 
Fortbildung bestimmt. Weiterhin wurde 
die umgekehrte Abdeckung der Lerner-
gebnisse der Fortbildung durch das Ver-
gleichsmodul „AU-AUT“ des Referenz-
studiengangs ermittelt. 

Für die indirekte Schätzung des Work-
loads des Wahlmoduls 2 „Infrastruktur-
systeme und Betriebstechnik“ wurde die 
Abdeckung der Lernergebnisse des Ver-
gleichsmoduls „Elektrotechnik Grundla-
gen (ET-ETG)“ durch die Lernergebnisse 
der Fortbildung sowie die umgekehrte 
Abdeckung der Lernergebnisse der Fort-
bildung durch das Vergleichsmodul „ET-
ETG“ bestimmt. 

Der Workload der Vergleichsmodule 
„AU-AUT“ sowie „ET-ETG“ wird mit je-
weils 5 KP ECTS angegeben. 

Unter Berücksichtigung der gegenseiti-
gen Abdeckungen der Lernergebnisse 
der Fortbildungs-Lerneinheiten und de-
nen des Vergleichsmoduls ergibt sich als 
Schätzung für den Workload des Wahl-
moduls 1 „Automatisierungs- und Infor-
mationstechnik“ ein Workload von 15,36 
KP (siehe Formel im grau hinterlegten 
Kasten). 

Als Workload für das Wahlmodul 2 „In-
frastruktursysteme und Betriebstechnik“ 
ergibt sich ein Workload von 13,95 KP. 

    



  




 

 

Die indirekte Schätzung erfolgte nach der Formel

dabei bedeutet

KP: Kreditpunkte

WBLE: Eine Lerneinheit der  
Weiterbildung

k: Anzahl der Studienmodule, die eine 
substanzielle Übereinstimmung zur 
WBLE besitzen

AL: Abdeckung der Lernergebnisse in 
Prozent

STM: Studienmodul

Gerundet ergibt sich somit ein Workload 
von 15 KP für das Wahlmodul 1 „Auto-
matisierungs- und Informationstechnik“ 
sowie ein Workload von 14 KP für das 
Wahlmodul 2 „Infrastruktursysteme und 
Betriebstechnik“. Da es sich bei den Mo-
dulen um Wahlschwerpunkte handelt, 
beträgt der maximale Anrechnungsum-
fang für den technischen Teil der Fortbil-
dung insgesamt 15 KP. 
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Niveaubestimmung –  
Module Level Indicator ( M L I )

Der Vergleich des Niveaus von Fort- 
bzw. Weiterbildungs- und Studienmodu-
len erfordert einen bildungsbereichsüber-
greifenden Vergleichsmaßstab. Doch die 
Niveauvorstellungen in der Erwachsenen-
bildung und in der akademischen Bildung 
unterscheiden sich erheblich voneinander. 

Bereichsübergreifende Qualifikations-
rahmen wie der Europäische Qualifika-
tionsrahmen für Lebenslanges Lernen 
(EQF) unternehmen den Versuch, diese 

unterschiedlichen Niveauvorstellungen 
zu integrieren (EU Parlament, 2007). 
Allerdings sind sie zur Einstufung von 
Teilqualifikationen – wie Studienmodule 
oder Fort- bzw. Weiterbildungsfächer – 
kaum geeignet.

Im ANKOM-Projekt „Qualifikationsver-
bund Nord-West“ wurde daher mit 
dem Module Level Indicator (MLI) ein 
Instrument entwickelt, das eine solche 
Niveaubeurteilung von Lerneinheiten 
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bzw. Teilqualifikationen ermöglicht, sich 
dabei aber gleichzeitig an der bereichs-
übergreifenden Niveauvorstellung des 
EQF orientiert (Gierke & Müskens, 2009). 

Der MLI ist ein stark strukturiertes Bewer-
tungsinstrument mit 51 Kriterien. Die von 
den Gutachter/inne/n zu bewertenden 
Kriterien beziehen sich in erster Linie auf 
die innerhalb der Lerneinheit vermittelten 
Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf die 
Form der Lernerfolgskontrollen. 

Die Ergebnisskalen des MLI

Die 51 Bewertungen zu einer Lern-
einheit werden zu neun testtheoretisch 
konstruierten, reliablen Ergebnisskalen 
verrechnet: 

 � Die Skala „Breite und Aktualität des 
Wissens“ beschreibt die Breite, Tiefe 
und Aktualität der in der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse. 

 � Die Skala „Kritisches Verstehen“ be-
schreibt, inwieweit die innerhalb der 
Lerneinheit vermittelten Theorien, 
Modelle und/oder Methoden kritisch 
reflektiert werden. 

 � Die Skala „Interdisziplinarität“ be-
schreibt, in welchem Ausmaß eine 
Lerneinheit Bezüge zu anderen Beru-
fen oder Disziplinen aufweist und den 
Lernenden vermittelt, in interdiszipli-
nären Kontexten tätig zu werden. 

 � Die Skala „Problemlösen“ beschreibt, 
ob und inwieweit die Lernenden in-
nerhalb der Lerneinheit mit komple-
xen Problemstellungen konfrontiert 
werden, die sie unter Anwendung ko-
gnitiver und/oder praktischer Fertig-
keiten selbstständig zu lösen haben. 

 � Die Skala „Praxisbezug“ beschreibt, ob 
und in welchem Maße sich die Lern-
materialien und Lernerfolgskontrollen 
auf reale Praxisanforderungen und 
-probleme beziehen.

 � Die Skala „Innovation und Kreativität“ 
beschreibt, ob und inwieweit die Lern-
erfolgskontrollen einer Lerneinheit die 
Lernenden mit neuartigen Problemen 
konfrontieren, die kreative Lösungsan-
sätze erfordern.

 � Die Skala „Selbstständigkeit“ be-
schreibt das Ausmaß der Selbststän-
digkeit und Verantwortungsübernah-
me, das von den Lernenden innerhalb 
der Lerneinheit erwartet wird.

 � Die Skala „Berücksichtigung sozia-
ler und ethischer Fragen (Ethik)“ be-
schreibt, ob und inwieweit innerhalb 
der Lerneinheit soziale und ethische 
Fragen thematisiert werden. 

 � Die Skala „Kommunikation“ be-
schreibt, in welchem Maße den 
Lernenden vermittelt wird, Infor-
mationen, Ideen, Probleme und 
Lösungsansätze gegenüber Mitler-
nenden, Fachexperten und Laien zu 
kommunizieren. 

Bei der vorliegenden Niveaubestim-
mung wurde die aktuelle MLI-Version 
3.0 verwendet.
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Abbildung 5: Skalen des MLI – Version 3.0 mit Beispielitems

Kenntnisse

Das Modul beinhaltet zumindest einige vertiefte Wissensbestände auf dem 
aktuellen Stand der Forschung innerhalb des Fachgebiets.

Das Modul vermittelt ein Bewusstsein für die Grenzen der vermittelten 
Kenntnisse.

Das Modul beinhaltet interdisziplinäre Fragestellungen, deren Beantwor-
tung auf Wissen aus unterschiedlichen Fachgebieten basiert.

Die Lernanforderungen bzw. Prüfungsaufgaben verlangen den umfassen-
den Einsatz kognitiver oder praktischer Fertigkeiten.

Breite und Aktualität

Interdisziplinarität

Kritisches Verstehen

Praxisbezug

Innovation und Kreativität

Problemlösen

Fertigkeiten

Das Modul vermittelt unmittelbar in der Praxis verwertbare Kenntnisse.

Die Lernanforderungen beinhalten die Entwicklung neuer strategischer 
Ansätze.

Kompetenzen

Selbstständigkeit
Die Lernanforderungen verlangen von den Lernenden selbstständiges 
Handeln und Eigeninitiative.

Kommunikation Die Lernenden haben demonstriert, dass sie ihr Verständnis des Fachgebie-
tes gegenüber Mitlernenden kommunizieren können.

Die Lernenden bezeugen bei der Lösung von Problemen Rücksichtnahme 
auf andere und Solidarität mit Betroffenen.

Berücksichtigung sozialer 
und ethischer Fragen (Ethik)
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Die Niveaus

Die neun Ergebnisskalen des MLI las-
sen sich auch zu einem Gesamtwert ver-
rechnen. Dieser Gesamtwert beschreibt 
das Niveau einer Lerneinheit insgesamt. 
Sowohl der Gesamtwert als auch die Ein-
zelergebnisskalen können als Entschei-
dungsgrundlage über die Anrechnung 
eines Moduls verwendet werden. 

Die MLI-Werte lehnen sich an die Stufen 
des EQF an. Höhere Werte bedeuten da-
her ein höheres Niveau.

Aufgrund der bisherigen Untersuchun-
gen kann man davon ausgehen, dass 
sich sowohl Bachelor- als auch Master-
Studiengängen kein exaktes Niveau von 
Lerneinheiten zuordnen lässt. Vielmehr 
handelt es sich um Niveaubereiche, die 
ineinander übergehen. Die Ergebnisse 
einer MLI-Bewertung lassen sich fünf ver-
schiedenen Niveaubereichen zuordnen:

MLI Gesamtwert < 3,5

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
liegt erheblich unterhalb des Niveaus 
typischer Bachelor-Studienmodule. Eine 
solche Lerneinheit sollte nicht auf Bache-
lor- oder Master-Studiengänge angerech-
net werden. Das Profil der MLI-Skalen gibt 
Hinweise auf eine mögliche Veränderung 
der Lerneinheit, durch die eine Erhöhung 
des MLI-Niveaus erreicht werden kann. 

Solche Veränderungen können die In-
halte der Lerneinheit, die Art und Weise 
der Vermittlung und/oder die Form der 
verwendeten Lernerfolgskontrollen be-
treffen. 

Bachelor-Einstiegsniveau  
(3,5 < MLI Gesamtwert < 4,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Module 
der ersten Semester eines Bachelor-Stu-
diengangs. Eine solche Lerneinheit sollte 
nur dann auf einen Bachelor-Studiengang 
angerechnet werden, wenn der Gesamt-
umfang der Module auf Bachelor-Ein-
stiegsniveau (einschließlich des angerech-
neten Moduls) 60 KP nicht überschreitet. 
Auf Master-Studiengänge sollte die Lern- 
einheit nicht angerechnet werden. 

Bachelor-Niveau  
(4,5 < MLI-Gesamtwert < 5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Modu-
le der mittleren Phase eines Bachelor-
Studiengangs. Die Lerneinheit sollte bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden. Auf Master-Studi-
engänge sollte die Lerneinheit nicht an-
gerechnet werden. 

Bachelor-/Master-Übergangsniveau 
(5 < MLI-Gesamtwert < 5,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau eines fortge-
schrittenen Bachelor-Moduls oder dem 
Niveau typischer Master-Module aus 
der Eingangsphase des Studiengangs. 
Die Lerneinheit kann daher bei entspre-
chender inhaltlicher Übereinstimmung 
auf Bachelor-Studiengänge angerech-
net werden. Auf Master-Studiengänge 
sollte die Lerneinheit nur dann ange-
rechnet werden, wenn der Gesamtum-
fang der Module auf Bachelor-/Master-
Übergangsniveau (einschließlich des 
angerechneten Moduls) 30 KP nicht 
überschreitet. 

Master-Niveau  
(5,5 < MLI-Gesamtwert)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Master-
Module. Die Lerneinheit sollte daher bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor- und Master-
Studiengänge angerechnet werden. 
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Fortbildung „Geprüfte/r Industriemeister/in – Fachrichtung Elektrotechnik“ 

Wahlmodul 1: Automatisierungs- und Informationstechnik
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Gepr. Industriemeister/in Elektrotechnik - Automatisierungs- und Informationstechnik

MLI: 4,06 = Bachelor-
Einstiegsniveau; das Modul 
sollte unter bestimmten 
Bedingungen auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden.
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Abbildung 6: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Fortbildung „Geprüfte/r Industriemeister/in – Fachrichtung Elektrotechnik“ 

Wahlmodul 2: Infrastruktursysteme und Betriebstechnik

Abbildung 7: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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In einer Empfehlung der Kultusmi-
nisterkonferenz vom 28.6.2002 zur An-
rechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und 
Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium 
heißt es:

„Außerhalb des Hochschulwesens er-
worbene Kenntnisse und Fähigkeiten 
können im Rahmen einer – ggf. auch 
pauschalisierten – Einstufung auf ein 
Hochschulstudium angerechnet wer-
den,  wenn

 � die für den Hochschulzugang gelten-
den Voraussetzungen – ggf. auch über 
die Möglichkeiten des Hochschulzu-
gangs für besonders qualifizierte Be-
rufstätige – gewährleistet werden;

 � sie nach Inhalt und Niveau dem Teil 
des Studiums gleichwertig sind, der 
ersetzt werden soll;

 � entsprechend den Grundsätzen des 
neuen Qualitätssicherungssystems im 
Hochschulbereich die qualitativ-inhalt-
lichen Kriterien für den Ersatz von Stu-
dienleistungen durch außerhalb des 
Hochschulwesens erworbene Kennt-
nisse und Fähigkeiten im Rahmen der 
Akkreditierung überprüft werden. 

Außerhalb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten kön-
nen höchstens 50 % eines Hochschul-
studiums ersetzen“ (KMK, 2002).

Diese Empfehlung der KMK verlangt 
sowohl inhaltlich als auch hinsichtlich 
des Niveaus eine Übereinstimmung zwi-
schen anzurechnender Lerneinheit und 
zu ersetzendem Studienmodul. 

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung enthält Hinwei-
se zum Niveau der Lerneinheiten der 
begutachteten Fortbildung „Geprüfte/r 
Industriemeister/in – Fachrichtung Elek-
trotechnik“. Sofern fachlich definierte In-
halte eines Studiums ersetzt werden sol-
len, muss darüber hinaus die inhaltliche 
Übereinstimmung der Fortbildung mit 
dem / den Studienmodul(en) ermittelt 
werden. Als Grundlage für eine solche 
Überprüfung liegen die im Rahmen des 
Inhaltsvergleichs ermittelten Lernergeb-
nisse der Fortbildung vor. Die Anrech-
nung eines Studienmoduls wird emp-
fohlen, wenn dessen Lernergebnisse zu 
mindestens 70 % durch Lernergebnisse 
der Fortbildung abgedeckt werden. 

Wann sollten Lerneinheiten aus außerhochschu-
lischer Bildung auf Hochschulstudiengänge  
angerechnet werden?
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Bei fachlich nicht eingegrenzten Modu-
len des Studiengangs (z. B. Wahlmodule, 
Wahlbereiche etc.) kann eine inhaltliche 
Überprüfung einer Übereinstimmung 
der Lernergebnisse u.U. entfallen. Hier 
kann die Anrechnung ggf. ausschließ-
lich auf der Grundlage der Niveaufest-
stellung im Umfang des o.a. Workloads 
(Kreditpunkte) erfolgen. 
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Gesamteinschätzung der Gutachterin
Dr. Ing. Sarah Karlina-Barber

Das Ziel der Fortbildung „Geprüfte/r 
Industriemeister/in – Fachrichtung Elek-
trotechnik“ ist es, Mitarbeitende für Füh-
rungsaufgaben in Einsatzbereichen wie 
Produktion, Maschinen- und Anlagenbau, 
Instandhaltung, Energieversorgung oder 
Projektmanagement zu qualifizieren. 
Ausgebildete „Geprüfte Industriemeis-
ter/innen – Fachrichtung Elektrotechnik“ 
sind nach dem Absolvieren der Fortbil-
dung in der Lage, Koordinationstätig-
keiten an der Schnittstelle zwischen der 
Leitungsebene und den operativ tätigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ei-
nes Unternehmens wahrzunehmen. Die 
Inhalte des Lehrgangs bauen auf Kennt-
nissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten auf, 
die die Prüfungsteilnehmenden in ihrer 
Grundausbildung und in ihrer späteren 
beruflichen Praxis erworben haben. 

Bei diesem Gutachten wurden die drei 
folgenden technisch-orientierten Modu-
le verglichen und bewertet:

 � Berücksichtigung naturwissenschaft-
licher und technischer Gesetzmäßig-
keiten (Fachrichtungsübergreifende 
Basisqualifikation),

 � Technik: Automatisierungs- und 
Informationstechnik (Handlungsspe-
zifische Qualifikationen)
und

 � Technik: Infrastruktursysteme und Be-
triebstechnik (Handlungsspezifische 
Qualifikationen).

Das Modul „Berücksichtigung naturwis-
senschaftlicher und technischer Gesetz-
mäßigkeiten“ wird als sinnvoll für diese 
Fortbildung beurteilt, da Industriemeis-
terinnen und Industriemeister die Aus-
wirkungen dieser Gesetzmäßigkeiten auf 
Mensch, Maschinen, betriebliche Abläufe 
und Umwelt kennen müssen. Nach ei-
nem erfolgreichen Abschluss des Moduls 
beherrschen die Teilnehmenden mathe-
matische, chemische und physikalische 
Grundlagen, die für die Lösung techni-
scher Fragestellungen unerlässlich sind. 

Insgesamt vermittelt das Modul „Be-
rücksichtigung naturwissenschaftlicher 
und technischer Gesetzmäßigkeiten“ 
eine breite Auswahl an grundlegenden 
Fachinhalten und liefert den Teilneh-
menden eine solide Basis an naturwis-
senschaftlichen Fachkenntnissen. Ein 
stärkerer Einbezug der elektrotechni-
schen Gesetzmäßigkeiten (z. B. Berech-
nung der Ströme und Spannungen in 
linearen Gleichstromnetzen, Leitungs-
mechanismen in Halbleitern, das Prinzip 
der Kapazität und die Eigenschaften von 
Kondensatoren) könnte einen weiteren 
Gewinn für die Teilnehmenden erbringen 
und einen sinnvollen Übergang zur hand-
lungsspezifischen Qualifikation „Technik“ 
darstellen. 

Beim Modul „Technik“ wird zwischen 
den beiden Qualifikationsschwerpunk-
ten „Automatisierungs- und Informati-
onstechnik“ und „Infrastruktursysteme 
und Betriebstechnik“ ausgewählt. In 
diesen Modulen werden die bereits er-
worbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten erweitert, gefestigt und 
transferiert. Die umfangreichen Lern-
inhalte sind auf das Fachgebiet Elek-
trotechnik, darunter auf die Bereiche 
Betriebstechnik und Automatisierungs-
technik, zugeschnitten. Die Aufteilung 
der Qualifikation in diese beiden Berei-
che erweist sich durchaus als sinnvoll 
und stellt sicherlich einen Mehrwert für 
die Teilnehmenden dar.
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Die Inhalte des Moduls „Technik“ sind 
sehr umfassend und fördern das Er-
werben von Fähigkeiten, komplexe 
Problemstellungen zu lösen sowie das 
vernetzte Denken der Teilnehmenden. 
Außerdem wird der Fokus sehr stark 
auf die Praxis und die Realisierung 
von Projekten gesetzt. Dies qualifiziert 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Fortbildung für den Einsatz an der 
Schnittstelle zwischen der Leitungs-
ebene und operativ tätigen Mitarbei-
tenden.

Insgesamt ist das wissenschaftliche Ni-
veau des Moduls „Technik“ auf Bachelor-
Niveau einzuordnen, da das vermittelte 
Wissen sehr umfangreich ist und die kre-
ative Lösungsfindung von Problemen 
gefordert wird. Die theoretische Fundie-
rung sowie das Hinterfragen des Stands 
der Technik und gängiger Forschungs-
methoden werden in dem Lehrgang 
nicht vermittelt, sodass eine Einordnung 
auf Master-Niveau nicht angemessen ist.

Die Gutachterin
Dr. Ing. Sarah Karlina-Barber ist seit zehn Jahren in der Windenergieindustrie 
tätig und führt seit 2017 in Zürich (Schweiz) ihr eigenes Unternehmen (wind-
spire) in dieser Branche. 

Frau Karlina-Barber hat Ingenieurwissen-
schaften studiert (Cambridge University, 
UK / MIT, USA) und anschließend im Bereich 
der Aerodynamik promoviert (University of 
Sheffield, UK).  

Seitdem war sie in der Forschung (ETH Zü-
rich, Fraunhofer IWES), in der Lehre (ETH 
Zürich, Hochschule Bremerhaven) und in 
der Industrie (BKW FMB AG, Agile Wind Po-
wer AG) im Bereich der Windenergie in der 
Schweiz und in Deutschland beschäftigt. 
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Zeugnis der Fortbildung  
„Geprüfte/r Industriemeister/in – Fachrichtung Elektrotechnik“

 
 
 
 

Anlage 1 
(zu § 7 Abs 5) 

 
Muster 

 
 
 

 (Bezeichnung der zuständigen Stelle) 
 
 
 
 

Zeugnis 
 

über die 
Prüfung zum anerkannten Abschluss 

Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Elektrotechnik 
 
 

Herr/Frau  
geboren am  in  
hat am  die Prüfung zum anerkannten Abschluss 

 
 
 
 

Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – 
Fachrichtung Elektrotechnik 

 
gemäß der Verordnung über die Prüfung zum anerkannten Abschluss Geprüfter Industriemeister/Geprüfte 
Industriemeisterin – Fachrichtung Elektrotechnik vom 30. November 2004 (BGBl. I S. 3133), die zuletzt durch 
Artikel 26 der Verordnung vom 26. März 2014 (BGBl. I S. 274),  
 

bestanden. 
 
 
Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; 
vergleiche Bekanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2). 
 
 
 

Datum  

Unterschrift  
 (Siegel der zuständigen Stelle) 
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Anlage 2 
(zu § 7 Abs 5) 

 
Muster 

 
 
 

 (Bezeichnung der zuständigen Stelle) 
 
 
 
 

Zeugnis 
 

über die 
Prüfung zum anerkannten Abschluss 

Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Elektrotechnik 
 
 

Herr/Frau  
geboren am  in  
hat am  die Prüfung zum anerkannten Abschluss 

 
 
 
 

Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – 
Fachrichtung Elektrotechnik 

 
gemäß der Verordnung über die Prüfung zum anerkannten Abschluss Geprüfter Industriemeister/ 
Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Elektrotechnik vom 30. November 2004 (BGBl. I S. 3133) mit 
folgenden Ergebnissen1), die zuletzt durch Artikel 26 der Verordnung vom 26. März 2014 (BGBl. I S. 274), 
bestanden: 
 

   Note 

I. Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen    

Prüfungsbereich:  Punkte  

Rechtsbewusstes Handeln    

Betriebswirtschaftliches Handeln    

Anwendung von Methoden der Information, 
Kommunikation und Planung 

   

Zusammenarbeit im Betrieb    

Berücksichtigen naturwissenschaftlicher 
und technischer Gesetzmäßigkeiten 

   

(Im Fall des § 6: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde gemäß § 6 im Hinblick auf die am 
........................... in .................................. vor .....................................abgelegte Prüfung in dem Prüfungsteil/Prüfungsbereich 
............................................... freigestellt.“) 
 

                                                 
1 Den Bewertungen liegt folgender Punkteschlüssel zu Grunde: ......................................... 
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   Note 

II. Handlungsspezifische Qualifikationen    

Integrative schriftliche Situationsaufgaben im    

Handlungsbereich Technik    

Handlungsbereich Organisation    

Handlungsbereich Führung und Personal    

Situationsbezogenes Fachgespräch im  

Handlungsbereich......................... 

   

(Im Fall des § 6: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde gemäß § 6 im Hinblick auf die am 
......................................... in .......................................... vor .......................................... abgelegte Prüfung in dem 
Prüfungsteil/Qualifikationsschwerpunkt .......................................... freigestellt.“) 
 
 
 
III. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen 
Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin hat gemäß § 2 Abs. 2 den Nachweis über den Erwerb der berufs- und 
arbeitspädagogischen Kenntnisse durch die Prüfung am  ................................... in ................................ vor 
.............................................. erbracht. 
 
 
Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; 
vergleiche Bekanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2). 
 
 
 

Datum  

Unterschrift  
 (Siegel der zuständigen Stelle) 
 

 
 
 
 
 
 



32

Fortbildung „Geprüfte/r Industriemeister/in – Fachrichtung Elektrotechnik“Anhang Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Übersicht über die Module der Fortbildung

Modul Lerninhalte / Handlungsbereiche Qualifikations- und Wahlschwerpunkte

Modul 1
Berufs- und arbeitspädagogische 
Qualifikationen

Berufspädagogik Berufspädagogische Qualifikationen

Arbeitspädagogik Arbeitspädagogische Qualifikationen

Modul 2
Fachrichtungsübergreifende 
Basisqualifikationen

Rechtsbewusstes Handeln

Betriebswirtschaftliches Handeln

Anwendung von Methoden der Information, 
Kommunikation und Planung

Zusammenarbeit im Betrieb

Berücksichtigung naturwissenschaft-
licher und technischer Gesetzmäßigkeiten

Modul 3
Handlungsspezifische / 
Elektrospezifische Qualifikationen

Handlungsbereich I: Technik Wahlmodul 1:
Automatisierungs- und Informationstechnik

Wahlmodul 2:
Infrastruktursysteme und Betriebstechnik

Handlungsbereich II: Organisation Betriebswirtschaftliches Kostenwesen

Planungs-, Steuerungs- und Kommunikati-
onssysteme

Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz

Handlungsbereich III: Führung und Personal Personalführung

Personalentwicklung

Qualitätsmanagement

Abbildung 8: Übersicht über die Module der Fortbildung

Die folgende Abbildung zeigt den 
Aufbau der Fortbildung „Geprüfte/r In-
dustriemeister/in – Fachrichtung Elek-
trotechnik“ und liefert eine Übersicht 

über die  Module, deren Lerninhalte 
bzw. Handlungsbereiche sowie Qualifi-
kations- und Wahlschwerpunkte. 

Im Rahmen des vorliegenden Äquiva-
lenzvergleichs wurde ausschließlich der 
technische Teil der Fortbildung berück-
sichtigt (vgl. Seite 8). 
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